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[ WIR SIND FREIBURG ]
IMMER AKTUELL UND NAH DRAN.

SEIT ÜBER 70 JAHREN!
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Sportlicher Erfolg

volksbank-freiburg.de

SIE SIND AUF DER SUCHE NACH EINER 
STELLE IN EINER STEUERBERATERKANZLEI,  

DIE AUSSERGEWÖHNLICHES BIETET?

Dann hat diese Suche jetzt ein Ende!

STEUERBERATER/RECHTSANWALT  |  FACHANWALT FÜR STEUERRECHT

Lindenmattenstraße 44  |  79117 Freiburg  |  0761.6 11 60-30
info@huber-greiwe-schmid.de  |  www.huber-greiwe-schmid.de

WIR SIND HUBER | GREIWE | SCHMID.

Sind Sie: 
… Steuerfachangestellte:r (m/w/d)

… Steuerfachwirt:in (m/w/d)
… Dual Studierende:r (m/w/d) Bachelor of Arts

Steuer- und Prüfungswesen?

Dann bewerben Sie sich über den 
QR-Code um eine Stelle bei uns! 

Viel Glück!

4-Tage-Woche 

bedeutet bei uns: 

Wir haben von 40 auf 

34 Stunden reduziert, 

bei gleichbleibendem 

Gehalt.

98% Stammkunden

Willkommen…

100% Leidenschaft







Bis im Jahr 2012 der Sportkindergarten in die mobilen Bauten um-
zieht befinden sich die Gruppenräume des 1972 gegründeten Sport-
kindergartens im Hans-Evers-Haus. Im Nebenraum des Ballettsaals 
(heute Functional Playground), im Raum neben der Gymnastikhalle 
(heute Spieltreff) und im Ballettsaal spielten, bastelten und malten 
die Kinder des Sportkindergartens – wenn sie nicht beim Sport wa-
ren. Fast 30 Jahre waren die Gruppen in den Räumen untergebracht. 
Solange wurde der Kindergarten im Ballettsaal von den pädagogi-
schen Fachkräften und den Kindern morgens aufgebaut und mittags 
wieder abgebaut, so dass im Ballettsaal ab mittags Sport stattfinden 
konnte. Für den Kindergartensport standen sämtliche Hallen des FT-
Sportparks und das 1971 eröffnete vereinseigene Hallenbad zur Ver-
fügung, ebenso Sportfachkräfte für die entsprechenden Sportarten. 

Das Ziel des Sportkindergartens war es nicht Spitzensportler zu 
„züchten”, sondern den natürlichen Bewegungsdrang der Kinder mit 
verschiedenen Sportangeboten Rechnung zu tragen. Tatsächlich hat 
sich im Laufe der Jahre das Sportkonzept nicht komplett geändert. 
Die ersten Sportkindergartenkinder gingen 2mal die Woche ins 
Hallenbad, 2mal die Woche stand Turnen auf dem Programm – was 
auch Rhythmik und Trampolin beinhaltete - und einmal ging es zum 
Rollschuhlaufen. Heute geht es darum, Bewegungserlebnisse zu 
schaffen – mit Hilfe von Bewegungsfeldern, wie Laufen, Springen 
und Werfen, Spiele und Spielen, Rollen, Gleiten und Fahren, Bewegen 
im Wasser, Ringen, Raufen und Kämpfen …. Die Bewegungsfelder 
werden dem jeweiligen Alter der Sportkindergartenkinder angepasst 
und entsprechend durch die Sportpädagogen vermittelt. Und auch 
heute geht es nicht darum Spitzensportler zu „züchten”, sondern 
darum, unterstützt durch Sport und Bewegung, die „Kinder in ihrer 
Entwicklung zu einer eigenverantwortlichen und gemeinschaftsfähi-
gen Persönlichkeit zu fördern“, so wie es im Kinder- und Jugendhilfe-
gesetz für Tageseinrichtungen niedergeschrieben steht. 

In den Anfängen des Sportkindergartens konnten 66 Kinder eine 
bewegte Vorschulzeit erleben. Heute sind über 300 Kinder in der 
täglichen Betreuung, um die 60 pädagogischen Fachkräfte sind in 
den mittlerweile sechs Einrichtungen angestellt und über 10 Sport-

pädagogen führen das Sportprogramm durch - unterstützt von den 
pädagogischen Fachkräften. Dem ersten Sportkindergarten folgte 
1986 der Spieltreff. Eine Einrichtung für 1,5-3-jährige Kinder, die es 
den Kindern ermöglicht sich spielend an den Kindergartenalltag zu 
gewöhnen. 1992 eröffnete die Sportkindertagesstätte mit Schüler-
betreuung im Olympiahaus. Zwei Jahre später wurde der integrative 
Sportkindergarten gegründet. 30 Kinder im Alter von 3-6 Jahren - mit 
und ohne Behinderung – zogen ebenfalls in das Olympiahaus. Ein 
sehr besonders Konzept wurde hier umgesetzt. Das gemeinsame Er-
leben fördert ein tolerantes Miteinander und soziales Lernen und es 
bringt die Kinder in all ihrer Vielfalt ganz selbstverständlich einander 
näher. Neben den verschiedenen Bildungsangeboten wird insbeson-
dere der Sport als wichtiges Mittel der Integration angesehen. Im 
Sport können sich die Kinder angstfrei mit eigenen Schwächen aus-
einandersetzen, aber auch ihre Stärken kennen lernen. 2001 entsteht 
im Stadtteil Rieselfeld ein weiterer Sportkindergarten für 125 Kinder. 
Mit der Sanierung des Olympiahauses im FT-Sportpark erweitert sich 
das pädagogische Angebot und Kinder unter 3 Jahre kommen in die 
tägliche Betreuung. Mit dem Umzug des ersten Sportkindergartens 
in die mobilen Bauten 2012 konnten weitere Kindergartenplätze 
geschaffen werden. Das Sportkindergartenkonzept hat sich etabliert 
und ist heute so wichtig wie vor 50 Jahren. 

2007 hat die FT die sportpädagogische Geschichte weitergeschrieben 
und die erste Sportgrundschule gegründet. Auch hier geht es nicht 
um die Förderung des Leistungssports, sondern um ein weites Sport-
verständnis und eine starke qualitative und quantitative Aufwertung 
des Bildungsbereiches Spiel, Sport und Bewegung, das weit über die 
Erhöhung der Stundenzahl des Fachunterrichtes und die Ansätze der 
„bewegten“ Schule“ hinausgehen. Ein klares Bewegungsprofil mit 
täglichem Bewegungsunterricht und bewegtem Lernkonzept zeich-
net die im Baden-Württembergischen Bildungsplan verankerte Ganz-
tagsschule aus. Die Idee zur Gründung der Sportgrundschule geht 
auf Sportkindergarteneltern zurück, die das bewegte und geschätzte 
Konzept des Sportkindergartens in die Schule bringen wollten. 

Mit Spaß und viel Bewegung eine glückliche Vorschulzeit erleben  
Was als kleines Modell Anfang der 70er Jahre begann hat sich zu 
einer großen Erfolgsgeschichte entwickelt: Über 300 Kinder sind 
derzeit in der täglichen Betreuung in sechs Sportkindergärten. 













Die Abteilung American Football blickt auf das zweite Jahr unter 
Headcoach Gray Levy zurück. Nach einem fulminanten 44:20 Sieg 
in Karlsruhe am letzten Spieltag konnten die Messdiener die erste 
positive Saisonbilanz in der Regionalliga seit 2014 verbuchen. Sie 
wurden Vizemeister. 

Coach Levy ist begeistert, dass das Team dieses Ziel erreicht hat. „Die 
Regionalliga ist so leistungsstark zurzeit, dass man bei keinem Spiel 
sicher sein konnte, wie es ausgeht. Siege sind ein Indikator, dass eine 
Mannschaft die Dinge auf die richtige Art und Weise tut, wobei wir 
immer noch viele Bereiche haben, bei denen wir getreu unserem 
Motto „Perfect the Process“ besser werden können. Der Erfolg auf 
dem Feld zeigt, dass wir auf dem richtigen Weg sind“, so der US-
Amerikaner. Daher freute sich die Abteilung darüber, dass bereits im 
Juli die Verlängerung mit Gray Levy klar gemacht werden konnte. „Ich 
mag die Arbeit, die Menschen und die Stadt. Die Arbeit als Coach 
ist nie beendet und ich habe das Gefühl, dass ich noch einige Ideen 
haben, die dazu beitragen, dass Programm hier weiter auszubauen“, 
so Levy, der aber auch weiß, dass er nach 35 Jahren als Football Coach 
so langsam an das Ende seiner Karriere denkt. Die nächste Saison 
wird somit seine Letzte sein. 
Mit dem erfolgreichen Saisonverlauf und einer mehr als guten Plat-
zierung in der Regionalliga kann die Abteilung somit schon den Blick 
auf 2024 richten. Bereits jetzt plant Levy Veränderungen für die kom-
mende Spielzeit. Die Koordination zwischen den einzelnen Teams 
kann verbessert werden. „Gut war in diesem Jahr, dass alle Teams auf 
die gleiche Offense umgestellt wurden, jetzt muss das Ganze noch 
bei der Defense gelingen“, so der 53-jährige. Ein ständiges Thema ist 
auch die Verbesserung der Trainingsbeteiligung. Auch hier soll eine 
bessere Vernetzung der Mannschaften und Trainer das Programm 
voranbringen. Aber nicht nur die Regionalliga lief erfreulich, sondern 
auch die Saison der zweiten Mannschaft in der Kreisliga Baden-Würt-
temberg. Ungeschlagen konnte das Development Team die Meister-
schaft gewinnen und blickt somit dem Aufstieg in die Kreisoberliga 
entgegen. Im Jugendbereich machte sich indes der Altersumbruch 
bemerkbar und die Erfolge des Vorjahres konnten nicht wiederholt 
werden. Vor allem im Tackle Football fehlt aktuell die Tiefe, so dass 
in diesem Jahr auch keine U16 gestellt werden konnte. Im Herbst 
treten die jungen Messdiener nun in der U17 an. Hier im 9-gegen-9 
Turnierformat. Im Vordergrund steht dabei die gute Ausbildung der 
Spieler, die vor allem Spielerfahrung in der U17 sammeln sollen. Die 
gute Ausbildung spiegelt sich auch in der Nominierung von sechs 
Jugendspielern in den erweiterten Kader der U18 Auswahl des Lan-
desverbandes wider.Somit blickt die Abteilung auf ein bislang gutes 
Jahr, in dem bereits viele Weichen für einen weiterhin erfolgreichen 
Weg gelegt werden konnten.

Auf gutem Weg    
Sacristans mit erfolgreicher Saison 

2024 fest im Blick   Mit dem Vzemeistertitel in der Regionalliga, der besten Plat-
zierung, die in 32 Jahren erreicht wurde, kann die Abteilung mit Headcoach Gray 
Levy in die Planung gehen. 
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Atomstromlos

Klimafreundlich

Gemeinsam
was bewegen!

Bürgereigen

Für eine nachhaltige Energieversorgung und Klimaschutz, 
gegen Atomkraft und Kohlestrom – als Genossenschaft 
verbinden die EWS bürgerschaftliches Engagement, 
Mitbestimmung und Dezentralisierung.

ews-schoenau.de/genossenschaft

• Neu-, Dienst- und Jahreswagen

• Über 600 Gebrauchte aller Marken

• Service von A-Z
• Finanzieren und Versichern

• Teile und Zubehör

Automobil-
partner der

• Singen      • Schopfheim    
• Konstanz     
• Waldshut-Tiengen   

• Freiburg-Nord     • Weil am Rhein
• Offenburg      • Freiburg-Haid 
• Bahlingen    • Teningen-Köndringen
 

 

ernst-koenig.de

Ihr Ansprechpartner:
Achim Baumer
0761 51455-30  

 a.baumer@ernst-koenig.de 















Erwartungen 
übertroffen 
Die U20-DM endete positiv 
für die FT-Volleyballerinnen

Die Erwartungshaltung der U20 Volleybal-
lerinnen um Coach Cornelius Ziegler an die 
Deutsche Meisterschaft in Biberach im Mai 
war nicht allzu hoch. Die Spielerinnen und 
das Trainerteam wussten, dass viele Spie-
lerinnen der anderen Mannschaften in den 
oberen Ligen spielen und die Stützpunkte 
Dresden und Schwerin stark vertreten sein 
werden.  

Die Gegnerinnen der Vorrunde verspra-
chen keinen leichten Auftakt. Der spätere 
Vizemeister Dresden, TV Gladbeck und der 
SC Berlin-Brandenburg waren die ersten 
Gegnerinnen. Ziel war es zumindest ein 
Team zu schlagen um nicht direkt nach 
hinten durchgereicht zu werden. An was 
es auch immer lag: Die Mädels erwischten 
einen großartigen Turnierstart. Sie besiegten 
Berlin im Tiebreak und gewannen gegen den 
TV Gladbach. Das Spiel um den Einzug ins 
Viertelfinale gegen Straubing entschieden 
die Freiburgerinnen für sich. Eine Medaille 

war zum Greifen nah. Am Ende hat es aber 
dann doch nicht gereicht. Die Kräfte schwan-
den spürbar und die Mädels mussten sich 
Potsdam geschlagen geben. Somit landeten 
Nele Sieler, Merle Sieler, Anne Riesterer, 
Jasmina Berzina, Linnea Schaefer, Amelie 
Tücking, Lena Stumböck, Emilia Skarlatoudis, 

Emma Beck, Juli Saier, Lara Hartmann und 
Smilla Möllinger unter den Top acht. Chef-
trainer Cornelius Ziegler, Co-Trainerin Julia 
Gönner und Physiotherapeutin Jana Gönner 
zeigten sich mehr als zufrieden. 

Teamgeist  Die U-20 Volleyballerinnen zeigten eine geschlossene Teamleistung und ließen sich 
nicht von den favorisierten Teams einschüchtern. 

Erfolgreich im Sand 
Starke Leistung durch Dern/Güttel bei der U16-Beach-DM 

Jana Dern und Greta Güttel zeigten guten 
Volleyball und holten einen sensationellen 
fünften Platz bei der Deutschen-Beachvol-
leyball-Meisterschaft in Karlsruhe. 

Ein Bericht der beiden Nachwuchsvolleybal-
lerinnen zu ihrem Wettkampf:  
Diese Saison konnten wir uns für die U16 
Beach-DM in Karlsruhe qualifizieren. Am Don-
nerstag den 06.07. sind wir mit unserem Trai-
ner Carlo Pflüger nach Karlsruhe losgefahren 
und haben dort am selben Tag die Beach-An-
lage kennengelernt und vor Ort noch trainiert. 
Am Freitagmorgen hat das Turnier begonnen 
und nach einem langen und erfolgreichen 
Tag mit zwei Siegen unteranderem gegen das 
starke BaWü-Team Challand/Tischer, wurden 
wir Gruppenerster. Dadurch waren wir sicher 
unter den Top 16.  Am frühen Samstagmorgen 
starteten wir im Winner-Baum gegen zwei 
Potsdamerinnen, um den Einzug in die Top 9. 
Nach einem spannenden und knappen Spiel 

mit sehr gutem Beachvolleyball konnten wir 
uns in drei Sätzen durchsetzen. Im Anschluss 
stand der nächste schwere Brocken mit Liefke/
Schultz (Schwerin) im Weg. Dennoch schlugen 
wir die zwei Schwerinerinnen klar in zwei 
Sätzen. Da wir bisher noch kein Spiel verloren 
hatten, hatten wir nun 2 Chancen, um ins 
Halbfinale zu kommen. Die erste Chance 
am Samstagabend gegen das DVV-Team 
Diekmann/Reformat konnten wir uns in 
einem hochklassigen Beachvolleyball-Spiel, 
gegen den späteren Turniersieger nicht für 
uns entscheiden. Auch die zweite Chance aufs 
Halbfinale verpassen wir gegen den späteren 
Finalisten leider. Dennoch steht am Ende 
des Turniers ein sehr zufriedenen und toller 
5. Platz! Zusammenfassend war es ein sehr 
großartiges, lehrreiches und erfolgreiches 
Turnier für uns. 

Freude  Die späteren Deutschen Meisterinnen 
und Vizemeisterinnen stoppten die FT-Beach-
volleyballerinnen. Am Ende wurden sie Fünfte. 







Brigid Wefelnberg zählt zu den besten Wüstenläuferinnen der 
Welt. Ihre jüngsten Abenteuer führten sie im Mai durch das 
australische Outback und im Juni durch den Norden Tansanias. 
Im Anschluss an die beiden Etappenläufe lief die FT-Extremsport-
lerin im Juli beim 24-Stunden Lauf für Kinderrechte in Freiburg. 

„Der 24-Stunden Lauf war dieses Jahr für mich eine besonde-
re Herausforderung, denn ich bin in den letzten Wochen 530 
Kilometer im australischen Outback und 250 Kilometer am 
Kilimandscharo gelaufen“, erzählt eine müde aber glückliche 
Brigid Wefelnberg nach 428 Stadionrunden. Die 428 Stadion-
runden ergaben 171 Kilometer und somit eine Spendensumme 
von 2.576 Euro, die zu 100% in lokale Kinder- und Jugendprojekte 
fließen. Seit 17 Jahren läuft Brigid Wefelnberg beim 24-Stunden 
Lauf, der sie „wegen der besonderen Stimmung immer moti-
viert“, mit. Die nun fast 60-jährige Extremsportlerin ist Patin des 
24-Stunden Lauf. 

Karitative Projekte sind ihr wichtig. So sammelte Brigid Wefeln-
berg auch im Vorfeld des 250 Kilometer langen Etappenlaufes in 
Tansania für ein Waisenheim. 2.000 Euro in bar und einen See-
sack voll mit mit Sachspenden überreichte Wefelnberg vor dem 
Lauf persönlich dem Waisenheim am Fuße des Kilimanjaro. 

Den Ultra X Kilimanjaro hatte Brigid Wefelnberg erstmal nicht 
auf dem Plan. Der 250 Kilometer lange Etappenlauf wurde ihr 
vom Organisator des Laufes als Kompensation für einen vor 
einiger Zeit abgesagten Wettbewerb angeboten. So kam es, dass 
sie kurz nach dem Lauf durch das australische Outback und kurz 
vor dem 24-Stunden Lauf „schlappe“ 250 Kilometer am Fuße des 
Kilimanjaro lief. Bereut hat sie es definitiv nicht! Die fünf, zwi-

schen 36 und 66 Kilometer langen Etappen, die bis auf eine Höhe 
von 3.000 Meter gingen, verlangten ihr zwar einiges ab, aber 
die atemberaubende Landschaft und die faszinierende Tier- und 
Pflanzenwelt lenkten von der physischen und mentalen Heraus-
forderung ab. „Ich bin in meinem ganzen Leben noch nie durch 
solchen unglaublich grosse, satte Sonnenblumfelder gelaufen”, 
schwärmt Wefelnberg. Vor allem die steilen Abstiege forderten 
die FT-Läuferin, die sich ab der ersten Etappe mit einer Rippen-
prellung plagen musste. Brigid Wefelnberg stürzte bei der ersten 
Etappe, die zwar die kürzeste mit 36 Kilometern war, aber tech-
nisch anspruchsvoll, äußerst unglücklich über die Stöcke eines 
ins straucheln geratenen Mitläufers. Die mit über 80 absolvierten 
Extremläufen äußerst erfahrene Wefelnberg lief jedoch weiter. 
„Die große Erfahrung hilft einzuschätzen wann es „ernst“ ist“, 
erklärt sie. So genoss sie trotz der schmerzhaften Verletzung die 
restlichen vier Etappen durch die eindrucksvolle Landschaft. Am 
Ende wurde Wefelnberg Zweite bei den Frauen. Der erste Platz 
wäre möglich gewesen, wäre sie nicht noch auf der letzten Etap-
pe gestürzt und hätte sie nicht auf den letzten Metern „gebum-
melt“. „Mir war nicht bewusst, wie gut ich im Rennen bin und so 
habe ich mir Zeit gelassen um auch die letzten Meter durch diese 
wunderbare Landschaft genießen zu können“, erzählt Wefelnberg 
lachend. „Mehr als zufrieden“ ist sie mit der Platzierung beim 
„luxuriösen“ Ultra X Kilimanjaro. 
„Ich bin es nicht gewohnt bei Läufen abends geduscht in den 
Schlafsack zu liegen und für das Essen nicht selbst sorgen zu 
müssen“, berichtete die Extremläuferin, die knapp drei Wochen 
vor Tansania beim längsten Wüsten-Etappenlauf der Welt 
durch das australische Outback den totalen Kontrast erlebte. 
„Der Veranstalter hat die Tour von Alice Springs bis zum Ayers 
Rock diesmal ganz anders und vor allem viel herausfordernder 

Sie läuft und läuft  
Brigid Wefelnberg läuft mit Känguru und vorbei an Sonnenblumenfeldern 







Ein Meer aus Medaillen 
Die Rollkunstlauf-Abteilung war erfolgreich unterwegs 

Von Freiburg bis Dijon: Die Freiburger 
Rollkunstläufer:innen erzielten zahlreiche 
Erfolge nahezu am Fließband. 

Südbadische Breitensport Meisterschaften 
13xGold, 11x Silber und 5x Bronze holten die 
FT-Läuferinnen und Läufer bei den Meister-
schaften in Lahr. Unter ihnen: Greta Vollmer, 
Milla-Lotte Wechtenbruch, Liah Triess, Minou 
Jewski, Eva Scharpf, Felina Jania, Sophia 
Schmieder, Anny Kehl, Thilo Appellt,  Laeticia 
Kossack/Mila Lehmann als Duo, Anna 
Ivanikov, Lilia Lehmann, Caroline Dörr, Marie 
Jansen im Quartett Schüler sowie Hannah 
Press, Elina Großhans, Gracia Liebherr und 
Giulia Dellino im Quartett der Meisterklasse. 
Weiteres Edelmetall ging an Johanna Földi, 
Emmi Faupel, Magdalena Földi, Valentina 
Raith und Marie Lehmann.

Südbadische Meisterschaften
Bei den Südbadischen Meisterschaften 
lieferten sich 
Alina de Silva und 
Julia Schmid eine 
Neuauflage ihres 
hochkarätigen 
Dauerduells im 
Pflichtlaufen der 
Meisterklasse 
Damen. Dieses mal 
war Alina de Silva 
die glückliche Sie-
gerin. Thilo Appelt 
stellte sein Können 
in Schüler A unter 
Beweis. Er gewann 
mit guten Leistungen und erstmals war er 
auch im Paarlaufen mit Partnerin Lily Kehret 
am Start. Sie holten die Goldmedaille.  In 
Schülerinnen B konnte sich Carolin Dörr be-
haupten. Sie holte Bronze. In einem starken 
Teilnehmerfeld bei Schülerinnen C wurde 
Laeticia Kossack Dritte, Lily Kehret Fünfte. 
Kehrte wurde zudem Vierte in der Kür. Frei-
burgs jüngste Teilnehmerin Mathilda Soldo 
bewies ihr Talent bei Schülerinnen D. Sie 
holte Gold in Pflicht und Kür. Das Rolltanzen 
war in der Hand der FT. In der Meisterklasse 
erliefen Daniela Lüthy und Hannah Press 
Gold und Silber. Yana Birlinger holte mit der 
höchsten Wertung Gold bei den Juniorinnen. 
Ihr Bruder Diego Birlinger ließ bei Schüler 
A alle Konkurrenten hinter sich und holte 
mit Partnerin Charlotte Schenk Gold. Sie 
überzeugte auch als Solotänzerin. Bei Schü-
lerinnen B ertanze sie sich Gold. In der Klasse 
Schülerinnen C waren vier Freiburgerinnen 
am Start. Sie machten die Plätze unter sich 
aus: Anny Kehl vor Laeticia Kossack, Lily Keh-

ret und Mathilda Soldo. Im Nachwuchswett-
bewerb Cup holte Konstanze Liebherr eine 
weitere Goldmedaille für den Verein. Ebenso 
wie Lilia Lehmann bei Anfänger Solotanz. 
Anna Ivannikov gewann Silber, Valentina 
Raith Bronze. Dahinter platzierten sich Marie 
Lehmann auf 4, Eva Scharpf auf 5 und Sarah 
Ben Bader auf Rang 6.

Deutsche Kür- und Tanzmeisterschaften 
Die Teilnehmer:innen aus Freiburg waren 
hier von Erfolg gekrönt. Besonders im Roll-
tanzen regnete es in Bayreuth Medaillen. In 
der Meisterklasse wurde Daniela Lüthy Fünft 
und Hannah Press Neunte. Ganz überlegen 
siegte Yana Birlinger bei den Juniorinnen. 
Nach langer Verletzungspause erkämpfte 
sich Marie Jansen die Silbermedaille bei 
Schülerinnen A. Diego Birlinger holte Gold 
bei Schüler A und im Paarlauf mit Charlotte 
Schenck gab es nochmals Gold. Charlotte 
Schenk holte ebenfalls Gold im Einzel bei 

Schülerinnen B. 
Im Tanzwettbe-
werb der Jüngs-
ten waren zwei 
Freiburgerinnen 
erstmals am Start. 
Bei Schülerinnen 
C holte Anny Kehl 
Bronze und Laeti-
cia Kossack den 5. 
Platz. Im Kürlaufen 
stachen Lily Kehret 
und Thilo Appell 
im Paarlaufwett-
bewerb hervor. Sie 

holten Gold. Lily Kehret kam unter die Top 20 
und Mathilda Sodlo wurde Sechste.

Freiburger Tänzer räumen ab in Dijon
International traten die Freiburger:innen 
in vier verschiedenen Kategorien an und 
begeisterten dort mit 3-mal Gold und einer 
Bronzemedaille. Gegen 11 Starterinnen 
bewies Yana Birlinger Kampfgeist und über-
zeugte schlussendlich mit einer emotionalen 
Kür und erneut dem ersten Platz. Auch Diego 
Birlinger und Charlotte Schenk konnten in 
Frankreich Bestleistungen abrufen.  

Süddeutschen Meisterschaften in Hanau
In einem sensationellen Kopf-an-Kopf-
Rennen schenkten sich die zwei Vereinskolle-
ginnen Julia Schmid und Alina de Silva in der 
Meisterklasse Damen  – wobei Julia Schmid 
diesesmal die Nase vorne hatte. Auch Frei-
burgs jüngste Teilnehmerin, Mathilda Soldo, 
machte es in Hanau wie die ganz Großen 
und ließ in Schüler D die durchaus starke 

Konkurrenz hinter sich. Elina Großhans 
vervollständigte den Freiburger Triumph 
mit Bronze. Im Solotanzen kamen Daniela 
Lüthy und Hanna Press ebenfalls zu einem 
Doppelerfolg. Yana Birlinger setzte sich 
im Solotanzen der Juniorinnen mit einem 
enormen Vorsprung durch. Bei den Schülern 
A gab es fünfmal Gold: Im Paartanzen durch 
Charlotte Schenk und Diego Birlinger, im 
Solotanzen durch Diego Birlinger und Marie 
Jansen, im Paarlaufen durch Lily Kehret und 
Thilo Appellt sowie in der Pflicht durch Thilo 
Appellt. Charlotte Schenk war noch einmal 
im Solotanzen der Schülerinnen B erfolg-
reich. Sie holte Gold. Caroline Dörr war 5. 
in der Pflicht. Bei Schülerinnen C zeigte Lily 
Kehret eine gute Leistung und wurde Zehnte. 
Im Solotanzen holten Laeticia Kossack und 
Anny Kehl Silber und Gold. Lily Kehret schaff-
te es auf Rang 6. Laetitia Kossack überraschte 
noch mit Silber in der Pflicht. Im Kreis der 
Jüngsten konnte Mathilda Soldo einmal 
mehr mit Gold glänzen. 

Baden Würrtembergische Meisterschaften 
In der heimischen Schauenberghalle holte 
Julia Schmid vor Teamkollegin Alina de Silva 
Gold. Newcomerin Elina Großhans wurde 
Dritte. Thilo Appelt war dreimal am Start. Bei 
Schüler A Jungen gewann er gewohnt das 
Pflichtlaufen. In der Kür holte er vor Diego 
Birlinger nochmals Gold und mit Partnerin 
Lily Kehret holte er eine weitere Goldmedail-
le im Paarlaufen der Schüler A. Caroline Dörr 
wurde bei Schülerinnen B Dritte, ebenso wie 
Lily Kehret in Schülerin C. In der Kür wurde 
Dörr zudem Fünfte. Mathilda Soldo ent-
schied bei Schülerinnen D das Pflichtlaufen 
für sich. In der Kür holte sie Bronze. Bei Cup 
Damen konnte Anna Reuss ihre Leistung 
nicht ganz abrufen. Sie wurde Siebte. Valen-
tina Raith überraschte bei den Kunstläufe-
rinnen mit guter Leistung. Sie wurde Vierte. 
Solotanzen stach auch bei den Landesmeis-
terschaften wieder hervor. Daniela Lüthy lan-
dete wieder einmal auf dem Treppchen ganz 
oben. Gefolgt von Hannah Press. Die stärkste 
Leistung bot Yana Birlinger. Mit höchster 
Punktzahl siegte sie verdient. Gold zudem 
für Diego Bierlinger und Charlotte Schenk im 
Einzel und im Paarlauf. Bei Schülerinnen C 
mussten sich Anny Kehl, Lily Kehret, Laeticia 
Kossack und Mathilda Soldo ihrer starken 
Konkurrenz erwehren. Und sie taten es: 
Silber und Bronze ging an Anny Kehl und Lily 
Kehret, Platz 4 und 5 an Laeticia Kossack und 
Mathilda Soldo. Konstanze Liebherr gewann 
mit deutlichem Vorsprung zum Abschluss 
das Solotanzen der Cup Damen.





Freiburg hat einen Ruf verloren. Die mar-
kante Stimme von Gerlinde Hartmann 
durschnitt in der Burdahalle seit den 1990er 
Jahren die Stille, die sich bei ungünstigen 
Spielverläufen unter der Hundertschaft vor 
sich hindämmernder Zuschauer ausbreitete. 
„Freiburg!“ Oft erweckte dieser Ausruf von 
Hartmann die Volleyballer der FT 1844 aus 
ihrer Tiefschlafphase auf dem Spielfeld. 

Die Frau mit dem burschikosen Kurzhaar-
schnitt zählte bereits zu den Stammbesu-
chern von Heimspielen, als die Schmetter-
kräfte der FT noch zwischen Regionalliga 
und zweiter Bundesliga pendelten. Über 
ihre Söhne, die Zwillinge Lorenz und Jochen, 
hatte Gerlinde Hartmann ihr Engagement 
in der Volleyball-Abteilung Stück für Stück 
erweitert. Im Mixed- und Freizeitbereich war 
die junge Sozialrichterin nach ihrem Verein-
seintritt im Jahr 1972 zwar bereits am Netz 
aktiv gewesen. Doch zu einer leidenschaftli-
chen Kümmerin entwickelte sich Hartmann 
erst durch die Erfolge ihrer  Söhne, die mit 
der A-Jugend 1996 die deutsche Meister-
schaft gewannen und dann als Stammkräfte 
das Spiel der ersten Mannschaft trugen. 

Nie drängte es Gerlinde Hartmann in den 
Vordergrund oder in die Exponiertheit der 
Öffentlichkeit. Doch als Impulsgeberin bei 
Abteilungssitzungen, als Vorsitzende des 
Förderkreises und des Fördervereins für 
Jugend- und Leistungsvolleyball im Breisgau 
legte sie die strukturellen Grundlagen, 

auf denen der Volleyballsport in Freiburg 
heute fußt. Als Antreiberin, Schafferin und 
Kümmerin hinter den Kulissen war Gerlinde 
Hartmann über viele Jahre eine prägende 
Figur im Gesamtverein und in der Abteilung. 

„Das Miteinander war mir immer wichtig“, 
hat sie einmal gesagt. Ihre soziale Ader 
konnte sie im Volleyballsport besonders 
ausleben. Werte wie Respekt, Teamgeist, 
Fairness und das Lösen von Problemen ohne 
körperlichen Zweikampf leiteten sie. 

Schon als Jugendliche hatte sie gesellschaft-
liches Engagement gezeigt, als sie gegen das 
Atommüllendlager Gorleben demonstrierte. 
Als Kind des Wendlands unweit der Grenze 
zur damaligen DDR war sie im Landkreis 
Lüchow-Dannenberg aufgewachsen. Dann 
ging es hinaus in die Welt: Jura-Studium in 
Hamburg, USA-Aufenthalt mit ihrem Studi-
enkollegen und zukünftigen Mann Jan Hart-
mann, schließlich das Jura-Referendariat in 
Freiburg und eine Anstellung als Richterin 
am Freiburger Sozialgericht. 33 Jahre lang 
übte sie diesen Beruf mit Leidenschaft, Em-
pathie und nicht ohne Humor aus. „Wenn in 
meiner Sitzung nicht einmal gelacht wurde, 
war das Mist“, sagte Hartmann. 

Sie selbst hätte gerne Mathematik und 
Sport studiert. Dass ihre Lieblingszahl sechs 
war, kann nicht wirklich verwundern. Beim 
Volleyball stehen schließlich sechs Spiele-
rinnen oder Spieler pro Team auf dem Feld. 

Doch wegen Rückenbeschwerden unter-
sagte ihr ein Arzt damals intensiven Sport. 
Aktiv im Kopf und auf den Beinen blieb sie 
dennoch. Sie belegte bei der FT Fitnesskurse, 
hielt sich in Schwung mit ihrer Generation 
in der Freizeitgruppe. Erst eine vermaledeite 
Hüft-OP schränkte den Bewegungsspiel-
raum der passionierten Radfahrerin vor 
einigen Jahren ein. Die anschließenden 
Beschwerden versuchte sie bestmöglich zu 
ignorieren: „Der Geist bestimmt die Seele.“

Es war ein wacher Geist. Bis zum Schluss. 
Noch zu Beginn der vergangenen Zweitliga-
Saison schaffte sie es zu Heimspielen ihrer 
geliebten Volleyballer in die neue Dreifeld-
halle. Die Stimmung bei der Affenbande 
wird inzwischen getragen von Fangesängen, 
animierenden Ansagen des Hallenspre-
chers und dem musikalischen Klangteppich 
des Hallen-DJs. Ende Oktober wird vor 
vollbesetzten Rängen das Star-Ensemble 
des langjährigen deutschen Abonnement-
Meisters VfB Friedrichshafen in der  neuen 
Dreifeldhalle aufschlagen. Die erste Bun-
desliga hält beim Liga-Gründungsmitglied 
(1974/75 spielte die FT hier für ein Jahr) 
Einzug. Gerlinde Hartmann hätte das, in 
akustisch erträglicher Entfernung, sicher 
gerne miterlebt. Ende April  ist sie mit 81 
Jahren gestorben, kurz darauf ihr Mann Jan. 
Freiburg hat tatsächlich einen Ruf verloren. 
„Freiburg!“ 

Selbstlose  
Impulsgeberin 
und treibende 

Kraft  

Im Oktober schlagen die Volleyballer 
der FT 1844 zum ersten Mal seit fast 

50 Jahren in der ersten Bundesliga 
auf – ohne Gerlinde Hartmann wäre 
es vielleicht nie so weit gekommen. 

Ein Nachruf.
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Erneuerbare Energie • Solartechnik

Wärmepumpen • Pelletanlagen

www.r-sachsenheimer.de
Am Reichenbach 13a • 79249 Merzhausen

Herzlich Willkommen bei uns im Hofladen!
Hier erhalten Sie frische Backwaren aus unserer Hofbäckerei, eigene Fleisch- 

und Wurstwaren, Gemüse von unseren Feldern und aus der Region,  
Eier von unseren freilaufenden glücklichen Hühnern, Milchprodukte  

und viele weitere regionale und saisonale Produkte.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!
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